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Dem Brot Christi auf der Spur
Der Endinger Bäckermeister Matthias Schwehr
erforschte die mutmaßlichen Zutaten des
ersten Abendmahlbrots. Seite 22

800 Gäste bei Fußball-Gala
Südbadens Doppelpass ehrt in Endingen Meister,
Pokalsieger und herausragende Akteure der
Saison 2017/18. Seite 23

Gelungenes Fest rund um den Turm
Zum 19. Mal wurde das Kaiserbergfest gefeiert:
Wandergruppen starteten von Ettenheim,
Herbolzheim und Ringsheim aus. Seite 26

Mehr Mittel für Ortsmitte?
Gemeinde Rheinhausen beantragt die Aufstockung
der Finanzmittel im Landessanierungsprogramm
auf 1,1 Millionen Euro. Seite 24

ENDINGEN

Benefizkonzert
Der Verein „AleVen Humanitäre Hilfe“
lädt für Freitag, 5. Oktober, zu einem
Benefizkonzert in den Bürgersaal nach
Endingen ein. Es gibt Live-Musik von
Domingos y los Santos, venezolanische
Arepas (gefüllte Maisfladen) und Ge-
tränke. Alle Einnahmen werden dem
Verein „AleVen Humanitäre Hilfe“
gespendet, der es sich zur Aufgabe
gemacht hat, Babynahrung nach Ve-
nezuela zu schicken. Das Konzert be-
ginnt um 19 Uhr, Einlass ist ab 18.30
Uhr. Der Eintritt ist frei.

„Goschehobel“
Folk-Rock uf alemannisch – diese Kunst-
gattung beherrscht kaum ein Musik-
ensemble so hinreißend und authen-
tisch wie „Goschehobel“. Der Muet-
tersprochgruppe Kaiserstuhl-Tuniberg
ist es gelungen, die beiden Goscheho-
bel-Musiker Eberhard Jäckle und Urban
Huber-Wölfle im Jahr ihres 35-jährigen
Bühnenjubiläums für ein Gastspiel in
„Müllers Scheune“ in Endingen zu
gewinnen. Das Konzert findet am Sams-
tag, 6. Oktober, statt. Los geht es um
19.30 Uhr. Alle Freunde der Mundart
und des typischen Musikstils von „Go-
schehobel“ sind zu der Veranstaltung
eingeladen. cch

Fasnet in Europa
Die Endinger Narrenzunft nimmt vom
15. bis 17. Februar 2019 am Europäi-
schen Kultur- und Brauchtumstreffen
in Altstätten/Schweiz teil. Zur Einstim-
mung darauf lädt die Zunft alle Inter-
essierten für Samstag, 6. Oktober, 19n
Uhr, zu einem Vortrag ins evangelische
Gemeindehaus ein. Andreas Winet,
ein ausgewiesener Experte für euro-
päisches Fasnetsbrauchtum, gibt Ein-
blicke in die Fasnets- und Larvenkultur
in Europa. Der 40-jährige Schweizer
besitzt selber eine große Sammlung
von Gewändern und Larven, mit denen
er immer wieder Ausstellungen in ganz
Europa bereichert. In seinem Vortrag
in Endingen wird er auch Teile seines
Fundus präsentieren und interessante
Einblicke sowie Hintergrundinforma-
tionen geben.

RIEGEL

Musik und Wort
Die Kumedi in Riegel lädt auf Samstag,
6. Oktober, zu einem Abend mit Musik
und Wort ein. Der Titel der Veranstal-
tung lautet: „Zwei Brüder, zwei Mu-
sikwelten – ein Zusammenklang –
Crossover von Musik und Wort“. Be-
ginn ist um 20 Uhr. Der Geiger Michael
Dinnebier (Musiker im SWR-Sympho-
nieorchester) und sein Bruder Markus
Dinnebier (Folk-, Rock-, Jazzmusiker)
präsentieren an diesem Abend gemein-
sam ihr Projekt mit dem Titel „Cross-
over in Concert“: Zwei Geigen aus dem
18. Jahrhundert, Akustik- und E-Gi-
tarren – insgesamt 20 Saiten mischen
sich mit Elektronik und Loopmachine.
Special Guests sind die beiden vielfach
ausgezeichneten Poetry Slammer Cä-
cilia Bosch und Ansgar Hufnagel. Karten
für die Veranstaltung gibt es unter
t 07642/931024, per E-Mail an
kumedi@t-online.de, bei Optik Nosch
in Emmendingen oder am Veranstal-
tungstag ab 19.30 Uhr an der Abend-
kasse. Weitere Informationen gibt es
auch im Internet unter www.kume-
di.de.

K U L T U R N O T I Z E NGemeinsamer Aufruf an die Bürger
Rheinhausen, Weisweil, Wyhl und Sasbach kämpfen für Umplanung beim Integrierten Rheinprogramm zum Hochwasserschutz

Von Ilona Hüge

RHEINHAUSEN. Das Planfeststellungs-
verfahren für den Polder Wyhl/Weis-
weil beginnt. Die Haltung der Gemein-
de Rheinhausen dazu machte Bürger-
meister Jürgen Louis am Dienstag in der
öffentlichen Gemeinderatssitzung
deutlich. Er fasste die wichtigsten Punk-
te des gemeinsamen Aufrufs zusam-
men, den Sasbach, Wyhl, Weisweil und
Rheinhausen zusammen mit der Bür-
gerinitiative „Polder Wyhl/Weisweil –
so nitt“ verfasst haben. Er wird in voller
Länge am Freitag in den Amtsblättern
der vier Gemeinden erscheinen.

Das Planfeststellungsverfahren im Rah-
men des Integrierten Rheinprogramms
(IRP) kommt: Das Regierungspräsidium
Freiburg will noch in diesem Jahr den An-
trag beim Landratsamt Emmendingen
einreichen. Am Donnerstag, 11.Oktober,
findet dazu um 19 Uhr eine Informations-
veranstaltung für die Bürger der betroffe-
nen Gemeinden in der Rheinwaldhalle
Weisweil statt.

Die vier Gemeinden und die BI Polder
sind mit der vorliegenden Planung nicht
einverstanden: Sie fordern eine Ände-
rung und legen ihre Argumente in dem
gemeinsamen Aufruf an die Bürger offen.
Die BI startet zudem eine Unterschriften-
aktion und legt Listen in den Rathäusern
von Sasbach bis Rheinhausen aus.

Die Ablehnung richtet sich nicht gegen
die gesamte Planung. Die Gemeinden
und die Bürgerinitiative lehnen nicht die
Rückhaltung in den geplanten Poldern ab,
die im Fall von Hochwasser die Unterlie-
ger schützen sollen. Widerstand lösen die
so genannten „ökologischen Flutungen“
aus, die von den IRP-Planern als Aus-
gleichsmaßnahme für den Eingriff durch
den Bau der Polder vorgesehen sind. Sie
sehen regelmäßige Flutungen von Rhein-
auen und Rheinwald vor, an 57 Tagen im
Jahr und im Schnitt an 19 Tagen mit einer
flächenhaften Überflutung. Ihr Ziel: Den
Wald an das Wasser zu gewöhnen.

Die Gemeinden und die BI stellen ihre
Forderung nach einer „ökologischen
Schlutenlösung“ dagegen. Auch hier wird
Wasser durch Rheinauen und Rheinwald
geleitet, allerdings nicht in der Fläche,
sondern innerhalb der Schluten. Die

Schluten sind zum größten Teil vorhan-
den und könnten leicht und ohne große
Bauwerke miteinander verbunden wer-
den, argumentieren Gemeinden und BI.
Das bestätige auch ein Gutachten. Der
IRP-Gutachter kommt allerdings zu dem
Schluss, dass die Schlutenlösung „dem
Vorsorgeprinzip des Naturschutzgesetzes
nicht Rechnung trägt, weil die flächige
Wirkung fehlt“.

Gemeinden warnen vor
gravierenden Folgen

Das sehen die vier Gemeinden und die
BI anders: In zehn Punkten wird im Auf-
ruf an die Bürger dargelegt, welche Fol-
gen die künstlichen Flutungen haben,
von der gravierenden Einschränkung des
Erholungsraums über Verschlammung
und Vermüllung in der Fläche bis zu epi-

demiologischen Folgen durch die dauer-
hafte Ansiedlung der asiatischen Tiger-
mücke. „Bisher überhaupt nicht unter-
sucht wurde das Problem von Mikroplas-
tik im Rhein“, heißt es im Aufruf.

Rheinhausens Bürgermeister verglich
im Gemeinderat das IRP mit der Planung
für die Rheintalbahn: Der frühere Regie-
rungspräsident Julian Würtenberger
nannte diese „fehlerhaft, unvollständig
und nicht genehmigungsfähig“ und for-
derte Änderungen. Die Polderplanung sei
„fehlerhaft, unvollständig und rechtswid-
rig“, sagte Louis. Wenn der Regierungs-
präsident damals die Bahnplanung stop-
pen konnte, um wie viel leichter müsse es
dann für die jetzige Regierungspräsiden-
tin sein, die eigenen Ingenieure zu stop-
pen, sagte Louis im Gemeinderat und for-
derte eine Prüfung „mit dem Faktor
Mensch“.

Bilder einer ärmlichen Zeit
Fotos von Bert Jäger in Endingen / Ausstellung startet heute

ENDINGEN (BZ). Fotografien von Bert Jä-
ger sind aktuell unübersehbar in Endin-
gen präsent: Kaiserstühler Motive, von
dem renommierten Künstler in den
1950er-Jahren aufgenommen, zieren die
Flaggen in der Innenstadt, die anlässlich
der Gewerbeausstellung „Endingen zeigt
Flagge“ seit einigen Tagen in der Altstadt
hängen. Mehr Fotografien von Bert Jäger
(1919 bis 1989) gibt es in einer Ausstel-
lung zu sehen, die heute, Donnerstag, um
19 Uhr in der Volksbank eröffnet wird.

Bert Jäger, der seit 1949 in Freiburg
wohnte, arbeitete in den 1950er-Jahren
für Caritas international als Grafiker und
als Pressefotograf. Auf seinen zahlreichen
Reisen nach Frankreich und Italien ent-
standen etwa 3500 Schwarz-Weiß-Foto-
grafien. Diese Aufnahmen zeigen deutli-
che Einflüsse der französischen Avantgar-
de in der Bildsprache Jägers. Am Kaiser-
stuhl fotografierte Jäger in der zweiten

Hälfte der 1950er-Jahre für ein Buchpro-
jekt. Die Fotografien dokumentieren Ar-
chitektur, Kulturlandschaft, Leben, Feste
und vor allem die Menschen am Kaiser-
stuhl in einer ärmlichen Zeit. Ein Teil der
Werke fand 1960 Eingang im Buch „Der
Kaiserstuhl, des Weingotts stiller Garten“
von Siegfried Bröse. Zahlreiche weitere
Motive werden nun erstmals öffentlich
gezeigt.

Während die Flaggen Kaiserstühler
Motive zeigen, stehen bei der begleiten-
den Ausstellung Aufnahmen von Jägers
Auslandsreisen nach Italien und Frank-
reich im Vordergrund. Die Ausstellung in
Zusammenarbeit mit Dieter Weber vom
modo Verlag in Freiburg, der den Nach-
lass des Künstlers betreut, ist bis 26. Ok-
tober in der Volksbank zu sehen.

D Informationen zu Bert Jäger gibt es
unter www.bert-jaeger-art.de
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Hochwasser im Rheinwald bei Rheinhausen im Januar 2018: Ob regelmäßige Flutungen den Wald im geplanten Pol-
der an das Wasser gewöhnen können, ist umstritten. F O T O : J O N A S H I R T

Flaggenschmuck in der Endinger Innenstadt: Endinger und Kaiserstühler
Motive, in den späten 1950er-Jahren von dem renommierten Fotografen
Bert Jäger aufgenommen, zieren derzeit die Altstadt. F O T O : M A R T I N W E N D E L


